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Johannes Paul I1 gleich bel selner An- ntwıicklung allen zugute kommen, be- Geburtstags weıterhın der wichtig-
kunft, rauche für die gesellschaftliıche sonders jenen, dıe den unheilvollen ste Ort der Begegnung mıt alten Men-
Erneuerung die politische un finanzı- Auswiırkungen der verschiedenen Krisen schen ist. Bezogen auf die 15 bıs
elle Unterstützung der Europäischen In der Vergangenheıt elitten en  < 20)Jährıgen 1st 65 freilich lediglich eın
Unı1on, der 65 der Geschichte un: Drıttel, das VO olchen Begegnungen
Kultur nach sehöre. e1ım SCNIE: VON Rumänıien, das mıt berichtet. Umgekehrt en 1L1UT 39
In selner sprache be]l der Begegnung erbiıen eıne gemeinsame Grenze hat, Prozent derjenigen, dıie älter als 7()
mıt Präsident Emul Constantinescu und rief ohne ırekte Bezugnahme auf ne SInd, ın der amılıe regelmälsig
der politischen Führung Rumäniens den Kosovokonflikt dazu auf, dıe Waf- mıt Jungen Menschen D  3 Selbst 1IN-
nahm der aps AB schwıierigen wirt- fen niederzulegen un y MNCUC un wirk- nerhalb der Famıuılıe, schlufßfolgert
schaftlıchen und polıtischen Sıtuation SaJinleTE€ Dialoge der Gemeiminschaft un: Jörg Ueltzhöffer, Leıiter des 1GMA-In-

des Friedens“ aufzunehmen. In einer stiıtuts un Verfasser der Studie, lassendes auf dem Reformweg In mancher
Hınsıcht noch nıcht sehr weıt VOTANSC- gemeinsamen Erklärung miıt Patriarch sıch bereıits „deutliıche Schleifspuren e1-
kommenen Landes Stellung Er rief dıe Teoctist, die während des Besuchs VCI- 11C5 gesamtgesellschaftliıch angelegten
umänen angesichts der wirtschaftlichen öffentlicht wurde, wurden ebenfalls alle Prozesses des Auseinanderdriftens der
Kriıse und der verbreiteten Armut tat- Konflikt beteiligten Partelıen aufge- Generationen“ feststellen
kräftiger Solidarıität untereinander auf: fordert, die en schweigen lassen Vor allem aber fällt auf, da{s lediglich
‚Jeder sollte seinen Landsleuten die un eın Zusammenleben auf Prozent der Unter-60Jährigen ANsSC-
and reichen, damıit Fortschritt un ben, aufßerhalb VO  =} eruun: amılıiedem Balkan ermöglıchen.

häufiger mıt Menschen un ha-
ben,; die bereits älter als RE Sind.
Am Arbeıtsplatz beziehungsweise In der
Schule sSiınd 65 immerhın Prozent
nach Einschätzung der Studie vIiel
wen1g, die Weıtergabe VO Berufs-Deutschland Immer wen1ger erfahrung Jüngere gewährleisten.
Auch die feinrasterige Untersuchung
erg1bt, da{ßs das Lebensjahr „WI1e eiıneKontakte zwıischen Jung und Alt
Art Wegscheide zwıschen den (Genera-
tionen wirkt“: on die Jungen Alten

Die Generationen drıften weıter auseinander. IDıies 1st das Ergebnis einer Anfang Maı (60 b1s Jahre) geben d da{ßs S1e L11UT

vorgestellten hbundesweıten Studie. ußperdem wurde untersucht, WI1IeE sıch dıese Ent- In Prozent er erulilic häu-
wicklung auf das ehrenamtlıche Engagement der Bürger auswirkt, und Iinwıeweılt hıer fg mıt Jungen Menschen tun en
Ressourcen ZUT Überwindung der Kluft zwıschen Jungen und alten Menschen legen. DiIie Zahlen lelßsen 1mM Grunde 1UTr den

Schlufßs L „dafß die Arbeıitsgesellschaft
Ende des Jahrhunderts offen-

Kennt die Gesellscha hre Alten? Das konflikt un Generationenbündnis In sichtlich davon ausgeht, ohne die WI1s-
Sozlalministerium Baden-Württem- der Bürgergesellschaft” ıne el SCI15- un Erfahrungsübertragung VO

bergs wollte hier orößere arner VO tudien fort, die das Profil „bürger- der alteren Generatıiıon auf dıe üngere
haben un hat deshalb 1mM „Internatıo- auskommen können“.schaftlichen Engagements” ausgelotet
nalen ahr der Senioren“ (vgl Feb- en DiIie bundesweilte Umfrage, wWI1d-
IUar 1999, 6(() ıne repräsentatıve mete sıch eshalb nıcht 11UT den inter-
Studie In Auftrag gegeben, die den generatıven Kontakten, sondern fragte Weitergabe VON Lebenserfahrung
an der Beziehungen zwıischen den darüber hınaus, mıt welchen Mitteln 1st nıcht gewährleistet
Generationen quantifizlert. IDER dıie Begegnung zwischen den Genera-
HMauptaugenmerk der Befragung lag tionen gefördert werden könnte. Alk- ufgrun: des spezifischen Interesses

der Untersuchung standen VOT enemnach Z einen auf der Gruppe zeptieren die Bürger das freiwillige En-
der S bis 30)Jährigen un ZU ande- für die Gesellscha als SC Dıngen diejenigen Kontakte zwischen
en auf denen, die älter als KEe melnsame Aufgabe er Generationen? Alt un Jung 1m Vordergrund, die
SInd. aufßserhalb VO Famiıulıie un eruoder
DIie VO Mannheimer Soz1alwıssen- eım tudıum der Ergebnisse der Be- Ausbildung egeben sind. Gerade für
schaftlichen Institut für Gegenwarts- fragung überrascht nıcht, da{fs die Famı- diesen Bereich Jjenseı1ts VO  S} Famıiılien-
fragen SIGMA) durchgeführte ntier- lie miıt Prozent intergeneratıven banden und beruflichen Kontakten JE:

Kontakten für Menschen diesseits des doch, ın dem das ehrenamtliche Enga-suchung mıt dem 1te „Generationen-

HERDER KORRESPONDENZ 53 6/99 279



Aktuell

ten Menschen 1st Telunclc wıederum steht. Den dramatıschen Verschlıebun-gement anzusiedeln 1St; fielen die Er-
gebnisse besonders enttäuschend AdUus». eutlic düsterer. Napp die al- gCH der Altersstrukur In der Gesell-
Nur eiıner VO  _ Jugendlichen ZWI1- ler Befragten (49 Prozent) geht davon SC könne INan TG unter Beteiligung
schen und 20 Jahren hat aufßerhalb dUs, da{s sıch die Generationen In der er Altersgruppen egegnen, WI1IE ıne

ersten des nächsten Jahrhunderts „nachmoderne Bürgergesellscha ohneVO Famılıe, Ausbildung oder Beruf
Kontakt Menschen, die bereits schlechter miteinander verstehen WECI - das freiwillige Engagement er ene-

das Lebensjahr vollendet en Be1l den, 11UT Prozent elne Ver- ratıonen, miıteinander un füreinander,
den [ wens trıfft dies auf einen VO  - besserung. Bemerkenswert ist ıIn diesem als solche kaum vorstellbar“ sel, lautet
zehn Mıt eıner gewlssen Eindeutig- Fall die „Meinungsallıanz” zwischen die zugrundeliegende Überzeugung, für
keıt se1 aufgrun des empirischen Be- den besonders Jungen WI1e den Alteren: dıie sich dıe Studie auf die S-amerika-
un eshalb die Schlufsfolgerung VCI- unge Erwachsene un die Angehörigen nısche ewegung des Kommunitarıs-
tretbar, da{fßs der Kontakt zwischen Jung der muiıttleren (GGeneratıon sınd hıer S18- 11US beruft
und Alt bereıits „abgerissen ” ist nıfıkant pessimistischer. em VCI - In diesem un kann Entwarnung SC

stärkt sich der Pessimıiısmus mıt dem geben werden: Immerhiın 61 Prozent al-
Etwas weniger dramatisch stellt sich die Bildungsgrad. ler Interviewten stimmen der Ansıcht
Sıtuation dat WEn INan dıe Einschät- £ da{ißs S1e auch selbst aTiur verant-

ZUNS des angespannten (Generationen- wortlich sind, ob S1E sıch In ihrem Land
verhältnisses UTE dıie Betroffenen Es x1bt eine große Bereitschaft ohl en; weıtere Prozent ant-
selbst betrachtet. WAar neıgen 60 Pro- ZU freiwilligen Engagement worten IL eher zAuL Nur Pro-

zent en den indruck, da{s ihr fre1-zent er efragten eher der Ansıcht (}
da{is Jugendliche un: altere Menschen ach Ansıcht des utors der Studie williges Engagement nıcht VO  - Nutzen
heute In „ZWEel total verschıedenen Wel- ware CS allerdings verfehlt, deshalb e1- ware Letztere Einschätzung divergiert
ten  i lebten Prozent er befragten TE „Krıeg der Generationen“ C1I- allerdings erheblich zwıschen den Ge-
Teenager sind davon fest überzeugt. warten: Nur acht Prozent er Befrag- neratiıonen. Während Prozent er
Aber 1L1UT für 18 Prozent der interview- ten empfehlen Jugendlichen WI1e 50= DIS 59Jähriıgen be]l 19 Prozent Un:
ten ersonen Anl gahnz “  Zu Alteren, da{s S1€e sıch ININEN- entschlıedenen davon überzeugt Sind,
da{ß dıe wenı1gsten äalteren Menschen die schließen sollen, für ihre Rechte da{fs S1€e gebraucht werden, meınen
TODIeme VO Jugendlichen wirklich kämpfen Grundsätzlic Sind CS eher mehr als eın Drittel derer ber ahre,
verstehen. die Alten, die sich für einen olchen da{fs dem nıcht 1st.
DIe Alteren (Über-70jährige) sehen iıhre amp erwarmen können (bis 23 Bemerkenswert ıst auch der Zweifel
Beziehung Z Generatiıon ihrer Prozent), die Werte be1 den Jungen möglichen Nutzen des eigenen Engage-
O In einem noch milderen IC Leuten lıiegen zwıschen Zzwel un fünf Ments VO  — einem Drittel der Unter-

Prozent.Eın Drittel vergibt die Spıtzennoten 20Jährıgen, bel ännern mıt aupt-
„gut“ un: „sehr gut“, WE S1e das Ver- Aufgrund des „markanten Rısses ZWI1- schulabschlu 1M Alter VO 15 bıs 29
hältnıs zwıischen den Generationen schen den Altersgruppen TO also re steigt die Quote auf Prozent.
beurteilen sollen Der A1M der Umfrage- wenı1ger der zuweıllen beschworene Grundsätzlich Sind Frauen (68 Prozent)
forschung berühmten Wahrnehmungs- „Krıeg der Generationen , immerhın äufiger als Männer (60 Prozent) der
schere zwischen subjektivem ohlerge- aber zunehmende Sprach- un Ver- Ansicht, sıch freiwillig engagleren
hen un kollektivem Pessimısmus ständnislosigkeit zwıschen Jung un Alt sollen Besser ausgebildete Frauen ın
vergleichbar” se]len alle davon über- un: eın „kollektiver Perspektivenver- den Sechzigern kommen auf stolze 81

lust der Generationen , folgert die StuU- Prozent.Z  ) da{fßs das eigene Verhältnis ZUT J6=
weıls anderen Generatıon besser ist, als die für die deutsche Gesellscha Eın Wer eın Engagement nıcht VO  z VOL

S1E die Beziehung zwischen den (GJenera- „Kommunikatıions- un Beziehungs- herein ausgeschlossen hatte, wurde
tionen 1M allgemeıinen einschätzen. Statt mangel führe ZUT ‚allmählıchen Ver- sSschhelisl1ic. noch nach seinen bevorzug-
der Note 34 kommt IL1all hier auf e1IN- ödung“ der Beziehungen zwischen den ten Zielen SOWIE seinen otıven für eın
mal auf eınen chnıiıtt VO  i Z bel ste1- (Generationen. bürgerschaftliches Engagement befragt
gender Tendenz Je älter die efragten Unter dem Strich sieht den rgebn1S-

Schlechte Aussıchten also für dıe Ge-Lediglich eın Prozent derjen1- SCI1 zufolge SCHNIeC aus für dıe klassı-
SCI, die äalter als e sind, urteilt, sellschaft als Erste Antworten auf schen ereiıne un Institutionen VO

da{is das Miteinander VO  — Jung un: Alt die rage, WI1e mıt den sich abzeichnen- der euerwehr bıs ZU Sängervereın
nıcht befriedigend sel den Schwierigkeiten umzugehen sel,; CI = die Sportvereıine einmal AausSsgeNOMMCN.

geben sıch aus dem etzten Teil der och 1M Kurs stehen ingegen „Soz1al-
DIie Prognose für die Entwicklung des Umfrage, In dem die „bürgerschaftliche un: Humandienstleistungen” mıt der
Verhältnisses zwıschen Jungen un: all- Selbstorganisation” Mittelpunkt Altenbetreuung als Spitzenreıiter be1l A
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len Befragten (30 Prozent der Ssponta- usammenarbeiıt bel einem freiwilligen Immerhiın Prozent der Alten sehen
NnNeN Nennungen). Engagement bevorzugt. Jüngere inge- 65 aber auch als Ziel ıhres Engagements
DIe Studie schließt eshalb auf eın ‚50 - CIl arbeiten besonders SCIN mıt ünge- d. „Spals ILmıt Gleichaltri-
zial-karıtativ gepragtes Verständnis“ 1CI MMMMECN, 1 abgeschwächten C  sen en
des ehrenamtlichen Engagements ıIn alße olt dies analog für ältere Men-
Deutschland, das He wlıederum VOT schen. 1ele äaltere Leute (40 Prozent) Was tun angesichts dieser Ergebnisse,
em VO den älteren Frauen bevor- un och mehr üngere (46 Prozent) die das Auseinanderleben VO  - Jung un
zugt wiıird. Be1l den Männern stehen 1mM Sind der Überzeugung, da{ßs S1€e- Alt dokumentieren, zugleich aber auch
sroßen un SaNzZeN die Sportvereine INEeN mıt der eweıls anderen (Genera- den ıllenZ Miıteinander

höchsten ın der Gunst (20 Pro- tıon 1LUFr wen1g oder Sal nıchts aufdecken, den offensichtlich eın C1-

zent), dıie Altenbetreuung kommt 1 - bewegen können obwohl sich parado- heblicher Teıl der Menschen weıterhıin
merhın auf 18 Prozent, kiırchliches En- xerwelse S8() Prozent (uneingeschränkt: aufbringt. DIe Antwort auf die letzte

ingegen 1L11UT auf fünf Prozent) dafür einsetzen wollen, da{ßs rage der 1M ebruar 1999 durchge-
Prozent Frauen: elf Prozent). Selbst sich die Generationen näher kommen. ührten rhebung erg1bt, da{fs die Men-
be]l den Teenagern dıe Alten- unge Menschen zwıschen 20 und schen nıcht erwarten, da{s die KOommu-
pIlege mıt Prozent die Liste DIe- sind hier TeLNC wenıgsten be- NEeN die ufgaben Fachkräfte
SCS rgebnis wird In der Studie aller- geistern. delegieren oder Sal HGE „Beıiräte für
INgs Lasten der Jungen Generatıiıon Betrachtet 111all zuletzt die Motivatıo- Fragen des Generationenverhältnisses“
ausgelegt, die dem ‚überkommenen NN für eın Engagement, überwliegt Schaliten ollten Beratung un: finanzı-
Klischee VO hilfsbedürftigen Alten“ aufs (3anze gesehen die Nennung, auf elle, VOT em aber moralische Unter-

diese Weise das Gefühl vermuittelt stutzung bürgerschaftlichen Engage-nachhingen.
Grundsätzlıch, en die Befragten bekommen, gebraucht werden. Da{is SInd ach Überzeugung der

erkennen egeben, werden die aktıE üngere Menschen VOTL en Dıngen Befragten die richtige Antwort auf die
sıch verstärkenden TODIeme der Bez1e-VenNn Bürger” 1im Alter VO  - bıs Jan C6  „Fun mıt ihresgleichen suchen un Al-

KEM dıie ıIn vielen Fällen auch die Prota- tere ın erster Linıe helfen wollen, hungen VO Jung un Alt In Deutsch-
andgonısten der Arbeıitswe sind, für die prengt nıcht den Erwartungshorizont.

Der aps und se1ın Heimatland
Polen VOL dem Besuch Johannes Pauls I{

Die Besuche Johannes AaULS l ın seinem Heıimatland seıt 19/9 markıeren dıe Fnt-
wicklung Polens Von der Solidarnosc-Bewegung über das Kriegsrecht Un das Ende
des kommunistischen Systems hıs ZUT zunehmenden Integration In dıe europäischen
Instıtutionen. Heute kommen AUS der katholischen Kırche Polens unterschiedliche
Sıgnale. Unsicherheit ım Umgang mi1t der Sıtuation, natıiıonalkonservatıve Res-
sentiments, aber auch Bemühungen mehr enheit.

Zum sıiehten Mal besucht ohannes Paul I1 demnächst se1n DIie Wahl des Krakauer Erzbischofs aro Wojtyla ZU aps
Heımatland olen ESs wiırd se1ın längster Polenbesuch werden, 978 un seine anschließende Triumphreise RN Polen 1mM
seıtdem 19/8 erster slawıscher aps In der Geschichte Junı 1979 gelten für viele Hıstorıiker, Polıitiker un dıie me1l-

sten olen selbst als entscheidende Ereignisse auf dem Wegwurde. DiIe Tage zwıschen dem und dem Jun1, dıie l
Jetzt In Oolen verbringen wiırd, sind mıt Programmpunkten hın 7A00 Ende des Ostblocks olen Wal diesem Zeitpunkt
1C| besetzt. Er wiırd ZWaNZlg Orte besuchen, insbesondere 1m wirtschaftlich stark angeschlagen un: vermehrt politischen
Norden, ()sten unen des Landes, da diese Pilgerreise als Repressionen ausgesetzt. Der Unzufriedenher habe damals
Fortsetzung selnes etzten Besuches 1M al/J)unı 1997 verstan- nach Meınung des bekannten polnischen Journalisten Adam
den WIrd, als sıch VOT allem 1mM Westen und en ufhielt Krzeminskı 1U noch „eIn zündender Funke“ gefehlt, „der die
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